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Wer kennt ihn nicht, den existen-
ziellen Slogan der Automobilclubs 
und der Reifenlobby: „Von O bis O – 
von Oktober bis Ostern“. Da gab es 
kein Vertun: In dieser Zeitspanne war 
der Einsatz von Wintergummis quasi  
Autofahrerehre, gesetzlich unter-
mauert durch die „situative Winter-
reifenpflicht“. Schwarz und weiß, 
klare Regelungen.

Doch diese Einfachheit und Orien-
tierungshilfe ist seit einigen Jahren 
passé: Väterchen Frost ist ein müder 

Geselle geworden, nurmehr eine Art 
verlängerter Herbst. Gelegentlich 
sich in nicht-alpine Regionen verirren-
de Schneeflocken hauchen ihr kurzes 
Leben auf dem viel zu warmen As-
phalt aus. Winterreifen? Tolle Dinger, 
aber heutzutage nicht selten so sinn-
voll wie Regenschirme in der Wüste. 

Damit nicht genug: Die lange Zeit 
belächelten Ganzjahres-Pneus reiften 
parallel und nahezu unbemerkt in 
den letzten Jahren zu sehr ernsthaf-
ten Konkurrenten heran und räuber-

ten dann frech im Lager der Winter-
Puristen ̵ in dem der Sommernerds 
allerdings ebenfalls.

Atmen wir durch und fassen die ak-
tuell gefühlte Meinung zur Koexistenz 
von Winter- und Allwetterreifen mal 
so zusammen: Winterreifen sind unter 
echten winterlichen Bedingungen 
nach wie vor das Maß der Dinge. Ganz-
jahresreifen rangieren unter diesem 
Level, müssen schließlich auch im 
Sommer funktionieren. Bei milderen 
kurzen Wintern sind sie durchaus eine 
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Die Zeugen des Winterreiefentests: Škoda Superb Combi (Foto oben) und VW Passat Variant 1.5 TSI DSG (Fotos unten).

Die Laus im Pelz
Unser Winterreifentest in der Größe 215/55 R 17 versucht, Grenzen zu finden und zu ziehen. 
Denn ohne Schnee verlieren Winterreifen an Bedeutung. Und Ganzjahresreifen gewinnen. 

Ideale Testbedigungen mit gleichbleiber Kälte gab es im hohen Norden – nicht immer zur Freude aller: es war kalt.
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echte Alternative – wenn auch nur in 
gemäßigteren Breiten, in schmaleren 
Formaten und nur auf kleineren Au-
tos. So das gängige Klischee.

Unsere Testergebnisse auf den 
nächsten Seiten bestätigen den Main-
stream: Winterreifen drehen auf 
Schnee so richtig frei, fühlen sich bei 
Minustemperaturen rundum wohl. 
Sieben Wintergummis haben wir ins 
Rennen geschickt, klangvolle Namen 
wie Bridgestone Blizzak 6, Conti Win-
ter Contact 870 P, Goodyear Ultra Grip 
Performance 3, Michelin Alpin 7,  
Nokian Snowproof 2, Pirelli Cinturato 
Winter 2 und Vredestein Wintrac Pro+ 
kämpfen um die Krone des Schnee-
königs. 

Doch das Septett ficht den Wett-
kampf nicht unter sich aus: Ein Revo-
luzzer aus dem Ganzjahreslager 
grätscht respektlos dazwischen, der 
bekannt gute Goodyear Vector 
4Seasons Generation 3, der allerdings 
nur zum Vergleich außer Konkurrenz 
mitläuft. Unvermeidliche Frage, die 
wir am Schluss beantworten: netter 
Versuch – oder haben wir es mit dem 
berühmten Wolf im Schafspelz zu 
tun? Finden wir es gemeinsam raus.

Bridgestone Blizzak 6

Goodyear Ultra Grip Performance 3

Nokian Snowproof 2

Continental  Winter Contact TS 870 P

Goodyear Vector 4Seasons Gen3

Pirelli Cinturato Winter 2

Michelin Alpin 7

Vredestein Wintrac Pro+
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Winterteil

Pendler zwischen Finnland und 
Spanien.
Die reinen Schneedisziplinen – sprich: 
Schnee-Handling, Schnee-Bremsen 
und Traktion auf Schnee – absolvier-
ten wir auf dem unfassbar großen 
Testgelände von Reifenhersteller  
Nokian bei Ivalo im nordöstlichen 
Finnland. Nicht von ungefähr nennt 
Nokian das Areal vielsagend „White 
Hell“ – eine nicht ganz ungewollte An-
spielung auf die „Grüne Hölle“, den 
berühmten Nürburgring in der Eifel.

Die „sommerlichen“ Disziplinen 
hingegen nahmen wir auf dem „Hak-
ka-Ring“ unter die Räder, das ist Noki-
ans erst vor kurzem eröffnetes Test-
gelände auf einer endlos einsamen 
Hochebene, eine Autostunde von Ma-
drid entfernt – ein Outback in Zentral-
spanien. Hierzu später mehr.

Doch bleiben wir jenseits des Po-
larkreises und schicken die sieben 
plus einen Teilnehmer erst einmal 
zum Schneebremsen. 

Sicherer Grip

Wie schlagen sich die Kandidaten bei 
einer Vollbremsung aus 50 km/h bis 

zum Stillstand auf fester, von Pisten-
bullys planierter Schneedecke? Kur-
ze Antwort: durchweg gut, einmal 
sogar sehr gut. Zwischen dem mit 
24,94 Metern Bremsweg und mit No-
te „Sehr gut“ Bestplatzierten, dem 
Goodyear Ultra Grip, und dem 
Bridgestone Blizzak, der mit 26,43 
Metern die „längste“ Distanz bis zum 
Halt benötigte, liegen gerundet nur 

schmale 1,5 Meter. Das ist letztlich 
auf glattem Grund so gut wie nichts. 
Auch erfreulich: Alle Kandidaten blie-
ben bei den ABS-Notbremsungen 
brav in der Spur, Lenkkorrekturen 
waren praktisch nicht nötig. Auch 
deshalb konnten wir stets die Note 
„Gut“ vergeben. Ein ausgezeichnetes 
Ergebnis. Ja, sogar der mitlaufende 
Goodyear-Ganzjahresreifen machte 
da keine Ausnahme und reihte sich 
– wenn auch weiter hinten – unter 
den reinen Winterspezialisten ein. 
Hier kam uns das erste Mal das Ge-
dankenspiel mit der Laus in den Sinn.

Wer beißt am besten zu?

Jetzt die umgekehrte Übung: Wie 
kräftig können die Winter-Pneus auf 
der identischen Rutschbahn aus dem 
Stand heraus beschleunigen? Ange-
geben wird die Zugkraft in Newton. 
Zur besseren Veranschaulichung ha-
ben wir auch in Kilogramm umge-
rechnet. Das simuliert etwa die Stär-
ken beim Anfahren am Berg auf einer 
verschneiten Fahrbahn – nur eben re-
produzierbar. Die Traktionskontrolle 
bleibt bei dieser Übung natürlich an-
geschaltet. Sie harmonierte sowohl 
beim VW Passat Variant als auch 
beim Škoda Superb Combi ganz aus-
gezeichnet mit den getesteten Rei-

In Anlehnung an die Grüne Hölle gibt es im Norden Finnlands die ...



fen. Trotzdem die Unterschiede et-
was deutlicher ausfallen als beim 
Bremsen, können sich auch diesmal 
alle Testkandidaten ein „Gut“ verdie-
nen, einer sogar ein „Sehr gut“. Ja, es 
ist wiederum der Goodyear Ultra 
Grip, der mit 2.614 Newton die Best-
marke setzt. Der Michelin sichert sich 
mit rund 100 Newton Rückstand auf 
den Spitzenreiter Platz zwei. Danach 
geht es Schlag auf Schlag. Der Noki-
an bildet mit immer noch 2.391 New-
ton das Schlusslicht, sogar knapp ge-
schlagen von dem außer Wertung 
mitlaufenden Goodyear 4Season.  

Die Kurve gekratzt 

Anders als beim Nass- oder erst recht 
beim Trockenhandling geschieht beim 
Snow-Handling alles in vergleichswei-

Anzeige
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se moderatem Tempo. Doch der 
Schein trügt: Das Fahren im Grenzbe-
reich auf Schnee ist wie ein kleiner Ritt 
auf Messers Schneide. Denn der Grat 
zwischen Noch-Haftung und Abflug in 
der Kurve ist schmal. Grundsätzlich 
sollen gute, moderne Winterreifen 
dem Autofahrer ein sicheres Gefühl 
vermitteln – Bremsen, Lenken, Be-
schleunigen im schnellen Wechsel 

müssen ein Mindestmaß an gewohn-
ten Fahrzeugreaktionen garantieren. 
Doch das Medium Schnee hat so sei-
ne eigenen Vorstellungen von Haf-
tung und Reibung. Schnee ändert mit 
der Temperatur und mit der Verdich-
tung teils sehr deutlich seine Kontakt-
Eigenschaften: mal erstaunlich grif-
fig, ja fast klebrig – mal eisig-rutschig 
und völlig anders als tags zuvor. Diese 

weiße, kristalline Masse ist nicht aus 
Versehen bis heute Gegenstand wis-
senschaftlicher Untersuchungen. Auf 
der kontinuierlich präparierten 
Handlingpiste und bei gleichblei-
bend minus 8°C haben wir es hinge-
gen mit konstanten Bedingungen zu 
tun. Nur so lassen sich die Unter-
schiede der Reifen überhaupt her-
ausfahren. 

Allen Probanden ist ein ab mittle-
ren Lenkwinkeln mehr oder weniger 
ausgeprägtes Untersteuern zu eigen 
– Conti, Bridgestone und vor allem Mi-
chelin etwa zeigen dieses Merkmal 
eher etwas ausgeprägter, worunter 
die Lenkpräzision geringfügig leidet 
und was bei stärkeren Lastwechseln 
als Reaktion ein sich in die Kurve hin-
eindrehendes Fahrzeug zur Folge hat. 
Das ESP hat ordentlich zu tun und 
fängt seine Mandanten sicher wieder 
ein. Ganz anders der Goodyear, aber 
mit leichten Abstrichen auch der Pirelli: 
Die Hinterachse bleibt deutlich stabi-
ler, auch bleibt das Auto insgesamt 
beim scharfen Bremsen ruhiger und 
in der Spur. Der Vredestein erreicht 
nicht ganz das Niveau von Goodyear 
und Pirelli, fährt sich dennoch ange-
nehm flüssig. 

Der Nokian gibt sich im Charakter 
ähnlich wie der Bridgestone. Auch 
ihm fehlt eine gewisse „Contenance“ 
im Grenzbereich, das heißt, die Quer-
traktion bricht etwas ein. Was macht 
der „Außenseiter“ Goodyear Vector 
4Season? Er kopiert in gewisser Weise 
die Verhaltensmuster der „echten“ 
Winterreifen, erreicht aber nicht das 
höhere Niveau seines Winter-Pen-
dants aus eigenem Hause oder das 
des Pirelli – doch beeindruckt er allei-
ne dadurch, wie locker er hier mithält. 

Unser Schnee-Fazit

Zusammenfassend lässt sich nach 
den Winterprüfungen im arktisch kal-
ten Ivalo sagen: Der Goodyear Ultra 
Grip Performance 3 ist mit knapp 
über 800 Punkten und dem einzigen 
„Sehr gut“ im Winter-Teil der Schnee-
könig. Dichtauf folgen mit „Gut“ der 
Pirelli, der insbesondere beim Hand-
ling und beim Bremsen auf Schnee 

Die Winterdisziplinen wurden mit dem Škoda Superb Combi 1.5 TSI gefahren.
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überzeugte, sowie der Michelin, der 
speziell beim Bremsen und in der 
Traktion Punkte sammelte. Alle ande-
ren verdienen sich insgesamt eben-
falls ein „Gut“, auch wenn es bei 
Bridgestone und Nokian mit 754 
Punkten im Winterteil schon etwas 
knapp wurde (Grenzwert 750 Punkte) 

Einzig der Goodyear-Ganzjahres-
reifen konnte auf Schnee trotz zwei 
guter Einzelbewertungen mit insge-
samt 748 Punkten nur ein „Befriedi-
gend“ einfahren – was für den All-
rounder unter den Winter-Spezialisten 
aber durchaus beachtlich ist. Das fes-
tigt die Erkenntnis, dass die Winter-
Performance aller hier getesteten 
Reifen wirklich sehr homogen auf ho-
hem Niveau liegt.

Sommerteil

Wir wechseln nun vom frostigen Finn-
land ins vorfrühlingshafte Spanien. 
Südlich von Madrid hat Nokian ein ul-
tramodernes Testgelände auf die an-
sonsten ziemlich karge Hochebene 
gestellt. Beste Voraussetzungen also, 
unseren Winterpneus auf trockener 
und nasser Fahrbahn auf die Lamel-
len zu fühlen.

Wir werfen den Anker

Erste Testdisziplinen sind dort die si-
cherheitsrelevanten Kapitel „Brem-
sen auf Nässe und trockenem As-
phalt“. Das müssen natürlich auch die 

Für die Sommerprüfungen musste der VW Passat ran. Alle Reifen wurden auf Borbets Y-Alurad aufgezogen.

Voll in die Eisen: Beim Trockenbremsen treten die Unterschiede zutage.

Winter-Spezialisten ohne Fehl und Ta-
del beherrschen, denn dick verschnei-
te Fahrbahnen sind inzwischen zu-
mindest in Deutschland eher die 
Ausnahme. Deshalb werten wir die 
Trocken- und Nassprüfungen gegen-
über den Winterprüfungen auch im 
Verhältnis 60 zu 40 Prozent. 

Starten wir mit der Trocken-Übung 
aus 100 km/h bis zum Stillstand: Hier 
holt sich der Conti mit 40,08 Metern 
und knapp einem Meter Vorsprung 
die Krone, es folgen Bridgestone so-
wie dichtauf Goodyear und Michelin 

– allesamt gut! Für Pirelli, Nokian und 
Vredestein bleibt bei über 20 km/h 
Restgeschwindigkeit gegenüber dem 
Bremsbesten nur ein „Befriedigend“. 
Und der All-Season-Goodyear? Würde 
sich mit guten 40,65 Metern glatt Platz 
zwei sichern, wäre er nicht außerhalb 
der Wertung mitgelaufen. Bravo! Ins-
gesamt muss man aber feststellen: 
Winterreifen bremsen auf trockenem 
Asphalt tendenziell deutlich länger als 
vergleichbare Sommerreifen. Deshalb 
ergibt es auch unabhängig von Fahr-
stil, Verschleiß und Temperaturen kei-
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nen Sinn, Winterreifen während des 
Sommers einfach durchzufahren. 
Nicht von ungefähr praktiziert etwa 
Italien ein – situatives – Winterreifen-
verbot in den Sommermonaten.

Zurück zu unseren Bremstests: 
Jetzt ist die nasse Fahrbahn dran. Hier 
zeigen sich alle Testkandidaten von 
ihrer allerbesten Seite: Gut 1,5 Meter 
liegen zwischen Test-Bestem und 
dem Schlusslicht. Das ist vergleichs-
weise wenig. Spitzenreiter auf Nässe 
ist der Bridgestone mit 29,99 Metern 
aus 80 km/h bis zum Stillstand. Der 
Conti kann es mit nur drei Zentime-
tern mehr fast genauso gut. Das er-
gibt für beide ein „Sehr gut“. Mit etwas 
Abstand folgen Vredestein, Nokian, 
Pirelli, Goodyear und Michelin, die 
sich alle ein „Gut“ verdienen. Unser 
All-Season-Einzelkämpfer reiht sich 
hier im Mittelfeld ein. Auch hier liegen 
also alle Testreifen auf einem Niveau 
– und das ist nach wie vor hoch.

Und wie fahren sich unsere Wett-
kämpfer auf dem Nass- und Trocken-
handling-Parcours? Beide Pisten ge-
hören hier mit zum Besten, was die 
Reifenindustrie zu bieten hat, der Kur-
venverlauf ist intelligent und heraus-
fordernd gezeichnet. Rasant, tricky, 
schnelle Lastspiele. Nichts für Fahrdy-
namik-Muffel.

Dancing in the rain

Beginnen wir mit dem Nasshandling. 
Hatte der Conti auf dem Schnee-Par-
cours eine eher durchwachsene Show 
abgeliefert, zeigt der Hannoveraner 
hier, was eine gelungene Nässemi-
schung zu leisten imstande ist. Sehr 
sommerreifenähnlich, wenn auch auf 
niedrigerem Grip-Niveau, wieselt der 
Conti durch die Kurven, lenkt stets 
willig und exakt ein, bleibt stabil beim 
Anbremsen, bietet ein hohes Maß an 
Beherrschbarkeit – sehr gut im Rah-
men der Möglichkeiten eines Winter-
gummis! 

Wer reicht an diese Steilvorlage he-
ran? Es ist – Überraschung! – der 
Vredestein, der dem Conti frech in die 
Parade fährt und dessen Schau fast 
kopiert. Nur um Nuancen rangiert der 
Holländer mit einem starken „Gut“ Gerade im Flottenbetrieb bietet sich kostengünstige 17-Zoll-Bereifung an.
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unter dem Niedersachsen. Als Shoo-
tingstar der zweiten Kategorie ent-
puppt sich der Michelin: Auch er er-
freut mit gleichmäßigem Seiten- 
kraftaufbau, nur das fast Michelin-ty-
pische, etwas zu ausgeprägte Unter-
steuern kostet Agilität und den einen 
oder anderen Bewertungspunkt. Für 
ein „Gut“ reicht es dennoch deutlich. 

Zur Kategorie Nummer drei zählen 
wir das Trio aus Bridgestone, Good-
year und Pirelli: Allen gemeinsam ist 
eine Mischung aus etwas zu domi-
nantem Untersteuern, gepaart mit ei-
ner gewissen „Aufziehtendenz“. Das 
heißt, dass das Auto nach Lastwech-
seln etwas zu willig in die Kurve ein-
dreht. Fahrwerksingenieure sprechen 
von zu hoher Gier-Beschleunigung. 
Klar, das ESP fängt diese Eigenart wie-
der ein, doch lässt es Rückschlüsse 
auf ein nicht hundertprozentig abge-
stimmtes Eigenlenkverhalten zu – 
wohlgemerkt im Grenzbereich, also 
dort, wo der Normalfahrer sich eher 
selten bewegt. Doch in prekären Situ-

ationen tritt es eben zutage. Wir ge-
ben den Dreien ein „Befriedigend“.

Haben wir wen vergessen? Aber ja: 
das Produkt von Gastgeber Nokian 

und den All-Season von Goodyear. Wir 
erwähnen diese beiden zusammen, 
weil sie sich so ähnlich sind: Sie fahren 
sich auf dem beregneten Parcours et-

Borbet – Klassiker für den Winter

Die Zeiten der tristen Stahlfelgen für den Satz Winter-
reifen sind längst vorbei. Heutzutage muss man auch 
im Winter auf schicke Alus nicht verzichten – nur ge-
eignet müssen sie sein, denn Streusalz, Dreck und 
Split dürfen weder der Lackierung etwas anhaben 
können, noch sollte die Reinigung zu aufwendig sein. 
Für unseren Winterreifentest haben wir deshalb die 
beliebte Borbet-Felge im Y-Design ausgewählt, die 
uns der deutsche Traditionshersteller, Automotive-
Erstausrüster und Spezialist für Aftermarket- sowie 
Tuning-Räder zur Verfügung gestellt hat. 

Das im Test ver-
wendete Leicht-
metall-Gussrad 
Borbet Y in der 
Größe 7,5 J x 17 
Zoll ist seit vielen 
Jahren ein echter 
Klassiker im Bor-
bet-Programm. 
Das sportlich-ele-
gante Rad ist 
langlebig, perfekt 

verarbeitet und fein sowie besonders haltbar lackiert. 
Zudem steht es in vielen Größen, Lochkreisen und 
Farbvarianten zur Wahl. Im Test fand das Y-Rad in der 
Farbe „Crystal Silver“ mit dem Lochkreis 5 x 112 Ver-
wendung, das aus dem Volkswagen-Konzern etwa auf 
den VW Passat Variant und den Škoda Superb, aber 
auch Audi A5, Seat Ateca, Škoda Karoq oder VW T-Roc 
und Touran passt. Lieferbar ist das Y-Design von 16 
bis 19 Zoll Durchmesser sowie in Breiten von 6,5 bis 
neuerdings sogar 9,5 Zoll. Neben dem bereits er-
wähnten Lochkreis ist das Y-Rad auch in 5 x 108 (Opel 
Astra), 5 x 100 (VW Polo), 5 x 114,3 sowie 5 x 120, je-
weils in diversen Einpresstiefen, erhältlich und ist so-
mit ungeheuer breit einsetzbar – meist mit EU-Freiga-
be oder ABE, zumindest aber mit eintragungsfähigem 
Gutachten. Neben dem klassi-
schen „Crystal Silver“ und dem 
sportlichen „Black Glossy“ gibt es 
das Borbet Y-Rad auch in styli-
schem „Bronce“, „E-Grey“, „Titan 
matt“ und „Hyper Silver“. Die 
Preise starten bei gut 110 Euro 
pro Rad (16 Zoll).
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mis motiviert ihn und entlockt ihm 
mehr und mehr ein ausgewogeneres 
Benehmen! Doch dem Normalfahrer 
wollen wir im Alltag keine solche Auf-
wärmrunde empfehlen und klassifi-
zieren den Pirelli daher mit einem sat-
ten „Befriedigend“.

Freischwimmer für alle! 

Kühlen wir die Gemüter wieder ab – 
auf geht’s ins Wasserbecken. Genauer 

was unrund, schieben mal etwas über 
die Vorderräder, mal drängt das Heck 
ein wenig nach außen. Bei beiden er-
folgt der Abriss der Nässehaftung et-
was zu abrupt. Ein „Befriedigend“ at-
testiert dennoch, dass diese Reifen 
State of the Art sind. Okay, mit leich-
ten Abstrichen. 

Kurvenräubern – trocken 

Genug bei Nässe mit der Fliehkraft 
gekämpft, wechseln wir rüber zum 
Trockenhandling. Es liegt in der Natur 
der Sache, dass diese Disziplin nicht 
zwingend die Domäne von Winter
reifen ist. Aber es sagt etwas darüber 
aus, wie sich ein Winterreifen etwa 
auf trocken-kalter Winterautobahn 
bei einem plötzlichen Ausweichmanö-
ver verhält. 

Zu den Details. Siehe da, es gibt im-
mer wieder Überraschungen. Bei 
tagsüber durchgehend plus 9°C fah-
ren sich alle Testreifen erfrischend 
„sommerlich“. Die Umstellung zum 
Saisonwechsel ist für Autofahrer also 
heute kein Thema mehr. Insbesonde-
re der Conti, nun endlich auch der 
Bridgestone, aber auch erneut der 
Vredestein glänzen mit willigen Lenk-
reaktionen, angenehmem Rückstell-
moment, sehr gutmütigem Verhalten 
im Grenzbereich und hoher Brems-
stabilität – alle sehr gut. Noch erstaun-
licher: Nur knapp dahinter würde sich 
hier despektierlich der All-Season- 
Goodyear mit einem „Gut“ im oberen 
Bereich einreihen – wenn er denn 
dürfte. Hätten Reifen Augen, würden 
unsere sieben Wintergummis diese 
jetzt wohl weit aufreißen.

Goodyear Nummer zwei – der ei-
gentliche Winterreifen – reicht an sei-
nen Konzernbruder nicht ganz heran, 
überzeugt dennoch mit durchgängig 
guten Bewertungen. 

Etwas aus der Art schlägt der  
Michelin, der sich – grundsätzlich un-
tersteuernd ausgelegt – nicht sonder-
lich willig ums Eck bewegt, bei Last-
wechseln wiederum leicht zum 
Nachdrücken des Hecks neigt. Der 
Nokian wiederum zeigt sich von ganz 
anderem Charakter: Erfreut er zu-
nächst mit fein abgestimmtem Basis-

handling, baut dieses nach mehreren 
Runden in der Performance wieder 
etwas ab – das lässt eine Bewertung 
mit „Gut“ gerade eben nicht mehr zu. 
Der Pirelli macht’s paradoxerweise 
gerade andersherum: Fährt er sich 
anfangs eher unrund und dreht bei 
Gaswegnahme nicht übermäßig, je-
doch vernehmlich ein, so stabilisiert 
sich sein leicht untugendhaftes Ver-
halten mit jeder Runde: Es scheint, die 
zunehmende Erwärmung des Gum-

Konstant sieben Millimeter beträgt die Wassertiefe beim Längs-Aquaplaning.
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gesagt: in das fürs Längs-Aquapla-
ning. Zu Recht ist gerade diese Versi-
on des Aquaplanings besonders tü-
ckisch und gefürchtet, da es gerne 
unvorhergesehen in Spurrinnen oder 
Senken auf Autobahnen und Schnell-
straßen auftritt, wo höhere Ge-
schwindigkeiten gefahren werden. 
Schwimmt der Reifen im Wasser auf, 
ist der Fahrer machtlos. Weder Brem-
se noch Lenkung reagieren, man ist 
nur noch Passagier, bis die Pneus wie-

Reifentest – eine Logistikherausforde-
rung. Rund 120 Mal hieß es wechseln.

der Bodenkontakt bekommen. Ge-
nau diese Aufschwimmgeschwindig-
keit eines Reifens wird im Längs- 
Aquaplaning-Becken ermittelt. Das 
Tempo wird bei jeder Durchfahrt 
durch das konstant 7 Millimeter hoch 
gefüllte Becken gesteigert, bis die 
Elektronik den Abriss ermittelt. Bei 
dieser Übung erleben wir eine hand-
feste Überraschung: Durchweg alle 
Testkandidaten überzeugen mit 
wahrlich exorbitant hohen Abriss-

Werten. Bester ist der Nokian mit sa-
ge und schreibe 92,4 km/h. Aber auch 
der Conti als Letzter im Testfeld liegt 
mit 89,2 km/h nur rund 3 km/h darun-
ter. Ja, selbst der Goodyear AllSeason 
ist mit 87,5 km/h immer noch Spitze. 
Solche Tempi haben wir in dieser Brei-
te bislang noch nicht erlebt. Deshalb: 
Alle bekommen ein „Sehr gut“.

Etwas differenzierter und auch auf 
einem „normaleren“ Niveau bewegen 
sich die Werte beim Quer-Aquapla-
ning, das gerne mal in überfluteten 
Aus- und Auffahrten auftritt.

Auch hier überzeugt der Nokian 
mit nun 75,5 km/h, Platz eins und 
„Sehr gut“. Dicht gedrängt folgen mit 
etwas Abstand Vredestein, Goodyear, 
Bridgestone und Continental – alle-
samt „Gut“. Michelin und Pirelli kom-
men mit knapp unter 70 km/h nur 
noch auf ein „Befriedigend“.

Rollin‘, rollin‘, rollin‘

Der Rollwiderstand, kurz Rowi, ist 
heutzutage ein heißes Eisen. Er hat 
einen direkten Einfluss auf den Sprit-
verbrauch eines Automobils oder – 
im Falle eines E-Mobils – auf dessen 
Reichweite. Zugegeben, 0,3 bis 0,5 
Liter Minderverbrauch bei 20 bis 30 
Prozent niedrigerem Rowi sind nicht 
die Welt. Doch in Zeiten, in denen 
EU-Vorgaben für den Flottenver-
brauch die Fahrzeughersteller unter 
Druck setzen, geben diese einen Teil 
des Problems auch gerne an ihre 
erstausrüstenden Reifenfabrikanten 
weiter und fordern immer niedrigere 
Rowi-Werte, die helfen, Sprit zu spa-
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Die Testtage sind auch bei den Sommerprüfungen in Spanien lang.

ren – und sei es ein Schnapsglas voll. 
Dabei darf man aber nicht überse-
hen, dass niedriger Rowi und guter 
Nass-Grip lange Zeit als unvereinbar 
galten. Grund sind die völlig unter-
schiedlichen Frequenzbereiche, in 
denen Rowi und Nassgriff arbeiten 
und optimiert werden müssen. Das 
gleichzeitig zu optimieren, bekommt 
die Reifenindustrie mit ausgeklügel-
ten Gummi-Mischungen inzwischen 
ziemlich gut hin, doch die Aufgabe 
bleibt anspruchsvoll. 

Wie sieht es denn nun bei unseren 
Winterreifen aus? Spitzenreiter und 
damit sehr gut ist hier der Michelin 
Alpin 7 mit 6,9 kg/t. Der französische 
Traditionshersteller ist inzwischen 
nicht nur für die fast schon sprich-
wörtliche Langlebigkeit seiner Pro-
dukte bekannt, sondern legt auch auf 
den Rollwiderstand und andere um-
weltschonende Technologien höchs-
ten Wert. Doch das tun andere auch, 
und so landet der Conti nur denkbar 
knapp auf Platz 2 (sehr gut), gefolgt 
vom Goodyear Ultra Grip mit 7,3 kg/t 
und der Note „Gut“. Dann klafft eine 
kleine Lücke zu den befriedigenden 
Bridgestone, Nokian und Pirelli. Sie 
gönnen sich einheitlich 8,1 kg/t, der 
Vredestein trägt mit 8,4 kg/t beim Ro-
wi die rote Laterne. Und der All-
Season-Goodyear? Nun ja, nochmal 
eine kleine Sensation. Mit 6,7 kg/t lie-
fert er den Bestwert. Chapeau! 

Hören und fühlen

Bleiben noch die Themenfelder In-
nengeräusch und Abrollkomfort. Bei 

Ein Kunstkopf nimmt die Störgeräu-
sche im Fahrzeug bis ins Detail auf.

ersterem ergibt sich wieder ein ziem-
lich homogenes Bild. Die Winterreifen 
neuester Generation sind wirklich lei-
se, stören nicht mehr wie früher durch 
Brummen, Jaulen oder Wummern und 
erreichen fast das Niveau von Som-
merreifen. Der Goodyear Ultra Grip 
und nur einen Hauch dahinter der Mi-
chelin waren die leisesten Pneus im 

Testfeld und werden mit einem „Sehr 
gut“ belohnt. Dahinter reiht sich der 
ebenfalls sehr angenehme Bridgesto-
ne ein. Continental, Nokian, Pirelli und 
Vredestein liegen fast alle auf einem 
Niveau und erhalten ebenfalls die No-
te „Gut“. Unser Mitläufer für alle vier 
Jahreszeiten ist sogar flüsterleise und 
teilt sich mit dem Michelin nicht nur 
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die Punktzahl, sondern auch die Note 
(80 Punkte = sehr gut).

Unsere letzte Hoffnung auf doch 
noch einmal deutlichere Unterschiede 
zwischen den Testkandidaten wurde 
beim Abrollkomfort enttäuscht. Auch 
hier lag das Feld dicht beisammen, nur 
Nuancen machten den Unterschied. 
Conti, Goodyear Ultra Grip und Miche-
lin gefielen uns am besten, meisterten 
mit ihrem Eigendämpfverhalten Be-
tonquerfugen, Schlechtwegebahn, 
Schlaglöcher und auch Kopfsteinpflas-
ter am souveränsten – sehr gut. Dicht 
dahinter reihten sich Bridgestone, 
Vredestein, Nokian und Pirelli ein, die 
alle die Note „Gut“ verdienen. Der 
Goodyear Vector Ganzjahresreifen ge-
fiel ebenfalls und hätte sich in der Wer-
tung im Mittelfeld platziert. 

Fazit 

Den Test zwar gewonnen, die Ein-
deutigkeit aber verloren.
Die High Society der Winterreifen gibt 
sich keine Blöße – sehen wir mal von 
den Handling-Disziplinen ab, bei de-
nen größere Unterschiede zutage ge-
treten sind. Doch ist das auf winter
lichen Straßen – für die unsere Test- 
kandidaten ja ausgelegt sind – so 
wichtig? Eher nicht, denn bei Schnee 
und Nässe wird in der Regel ohnehin 
etwas verhaltener gefahren. Die aus 
Tester-Sicht eher unbefriedigende 
Antwort auf die Frage nach dem bes-
ten Winterreifen aus unserem Testfeld 
lautet also: Man macht mit keinem 
dieser Reifen etwas falsch. Der Conti-
nental ist nach Punkten unser Testsie-

Dirk Vincken (li.) und Joachim Fischer sind die-reifentester.de 
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ger, holt sich seinen Vorsprung aber 
aus den sehr guten Trocken- und 
Nässewertungen. Auf Schnee ist er 
eher guter Durchschnitt. 

Umgekehrt sieht es beim Good
year Ultra Grip Performance 3 aus. Er 
ist der Schnee-Meister unseres Tests 
und die richtige Wahl für alle, die in 
schneereichen Gebieten wohnen und 
fahren müssen. Gute Allrounder sind 
der Bridgestone Blizzak 6 und der 
Vredestein Wintrac Pro + (jeweils mit 
Stärken im Trockenen und Nassen). 
Der Pirelli Cinturato Winter 2 und der 
Michelin Alpin 7 überzeugen dagegen 
eher bei den Winterprüfungen. Nur 
der Nokian Snowproof 2 kann keine 
echten Highlights setzen, ist aber 
trotzdem ein guter Winterreifen. 
Mehr denn je kommt es also auf die 

Testfahrzeuge
Škoda Superb Combi 1.5 TSI DSG | VW Passat Variant 1.5 TSI DSG

Die Testwagen für diesen Winterreifen-Test 
– ein Škoda Superb Combi 1.5 TSI DSG so-
wie ein VW Passat Variant 1.5 TSI DSG mit 
jeweils 150 PS und 250 Nm Drehmoment – 
standen uns sowohl für die Winter-Prüfun-
gen im finnisch-lappländischen Ivalo als 
auch für die Nass- und Trockenprüfungen 
auf dem Hakka-Ring südlich der spanischen 
Hauptstadt Madrid zur Verfügung. Die bei-
den großen Business-Kombis erwiesen sich 
dabei als höchst zuverlässig, sauber verar-
beitet, bequem, zeitgemäß ausgestattet 
und überzeugten auch durch ihre ausge-
sprochen gut abgestimmten Serien-Fahr-
werke. Die Fahrleistungen der beiden Front-
triebler mit Vierzylinder-Motoren waren an-
gemessen. Die Ergebnisse dieses Winterrei-
fen-Tests der Dimension 215/55 R 17 kön-
nen bedingt auch auf folgende Fahrzeuge 
mit Frontantrieb, ähnlicher Achslastvertei-
lung und ähnlichem Reifenfülldruck über-
tragen werden: Audi A5/Q2|Fiat 500X/ 
Tipo|Ford Focus/Puma/Tourneo/Transit 
Kia K5/Niro/Soul/XCeed|Mazda CX3 
MG S5/ZS|Opel Combo|Peugeot 508 
Seat Ateca|Škoda Karoq|VW Arteon/ 
T-Roc/Touran

Ordnung muss sein. Der nächste Reifensatz wartet schon.
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Punktsieg für Conti, vor allem wegen 
der Trocken- und Nässewertung.

Der Schnee-König kommt bei den  
Mittelklasse-Pneus von Goodyear.

Der Bridgestone ist der Allrounder 
und steht daher auf dem Treppchen.

persönlichen Fahrprofile im Winter 
und die eigenen Vorlieben an. 

Oder lässt man es ganz sein und 
greift gleich zu unserem Mitläufer, 
dem Goodyear Vector 4Seasons Ge-
neration 3? Der Ganzjahresreifen 
schlägt sich sogar unter den Winter-
Spezialisten erstaunlich wacker und 
erzielt in der Gesamtnote ein beach-
tenswertes „Gut“. Diese Note stammt 
aber größtenteils aus den Nass- und 
Trockenwertungen. Denn auf Schnee 
gerät der „Alleskönner“ doch gegen-
über den Kollegen fürs Frostige etwas 
ins Hintertreffen. 

Und dennoch: Die Laus im Pelz der 
Winterreifen entpuppt sich eher als 
Zecke – und lässt sich wohl nicht mehr 
abschütteln. Die Winterreifen-Ent-
wickler dürften vorerst Urlaubsverbot 
bekommen. Bis die Rangfolge wieder 
stimmt. 

� Dirk Vincken und Joachim Fischer


